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Gegen die „Freie Schule".
D c r  katholische Schu lvere in  ist entstanden zur Abwehr jener 

religionsfeindlichen Bestrebungen, welche die E n tfernung  der katho­
lischen Relig ion  a u s  der S chu le  zum Ziele haben. Dieses religivns- 
seindliche Z ie l  verfolgt der im vorigen J a h r e  gegründete Verein 
„F re ie  S chu le" ,  welcher seine S charen  zum Kampfe gegen die 
katholische R elig ion  und zunächst zur Bekämpfung der Gebete und 
religiösen Übungen in der S chu le  sam melt  und die volle Entchrist- 
lichung der Schu le  sich offenbar a l s  E n d z ie l  gesetzt hat. M i t  
gleißnerischer P har isäerm iene  salbadern zw ar die M acher dieses 
antikatholischen Vereines , daß m an  n u r  gegen die Übergriffe des 
„K ler ika l ism us"  auf dem Gebiete des Unterrichtswesens zu Felde 
ziehe, w ährend es in Wirklichkeit auf den Relig ionsunterr icht und 
auf die religiösen Übungen der Schuljugend abgesehen ist. Die 
christliche Bevölkerung, die sich durch d a s  S c h la g w o r t  „gegen den 
K ler ika l ism us"  nicht m ehr täuschen läßt,  — iw ird  doch heutzutage 
in gewissen Kreisen jeder „klerikal" genannt,  der katholisch denkt, 
und w ird  doch gegenwärtig  „klerikal häufig a l s  gleichbedeutend 
m it  katholisch gebraucht, n u r  im verächtlichen S in n e  —  schließt sich 
bereits überall,  wo die „F re ie  S chu le"  zum Vorstoß geschritten ist, 
zu einmütiger Abwehr zusammen und ruf t  beit G egnern  ein lautes, 
entschiedenes „ H a n d  weg vom Religionsunterr icht in der Schu le !"  
zu. G erade  durch die gegnerischen W ühlereien sind vielen früher 
mehr gleichgültigen Katholiken bereits die Augen geöffnet worden.

Über das  T h em a  „die F reie  Schule  und der Katholische S c h u l ­
verein" sprach im F e b ru a r  in G ra z  H err  Schrif t le iter  V. P r a n g n e r

in einer sehr beifällig aufgenommenen Rede. D ie  heutigen t rau rigen  
Zustände in Österreich, sagte der R edner ,  sind nicht auf d a s  Schu ld  - 
konto des guten österreichischen Volkes zu setzen, sondern die Schuld 
tragen  diejenigen, welche d a s  Volk regieren. S i e  haben es zuge­
lassen, daß die Feinde des V a te r lan d e s  das  Reich dnrchwühlen, 
alles gegeneinander Hetzen und die Zwietracht b is  in die F a m il ien  
getragen haben. W enn  inan dieses Treiben betrachtet und sieht, 
daß  imm er kühner gegen d a s  Christentum losgegangen  und ganz 
offen die Entchristlichung der Schu le  erstrebt w ird ,  dann  muß es 
jedem Denkenden klar werden, wie furchtbar ernst d a s  W o r t  ge­
meint w a r ,  welches im österreichischen P a r la m e n te  gefallen ist: 
„Österreich muß in F ransen  gehen". D ie  Feindschaft gegen Ö ste r ­
reich ist eine alte und in Geheimgesellschaften —• die G rü n d u n g  
des Vereines „F re ie  S c hu le"  wurde durch eine F re im aure r loge  ins 
Werk gesetzt —  systematisch genährte. Überall, wo n a tiona le  B e ­
strebungen auftauchen, da  sind die Feinde Österreichs hinterher und 
schüren den H aß . B esonders  der K am pf gegen die katholische Kirche, 
welche mit Recht a l s  die stärkste S tütze Österreichs angesehen w ird , 
w ird  in alten F orm en  und m it  immer größerem Hasse geführt. I n  
erster Linie tobt immer der K am pf mit die Schu le , a n s  der die 
kommende G enera tion  heranwächst. D e r  Geist der G laubenslos ig- 
keit, welcher an  den höheren Lehranstalten zumeist herrscht, sucht 
imm er stürmischer seinen W eg auch in die Volksschule. D ie  
Kinder sollen zw ar sittlich-religiös erzogen werden. W ie  soll dies 
aber geschehen, w enn Tausende von Lehrern keinen G lau b e n  mehr 
im Herzen haben? I s t  es doch erst jüngst, wie dein R edner  von 
dein V a te r  eines Schulkindes mitgeteilt  wurde, geschehen, daß der

A u s M kästina.
Tantur (bei Jerusalem) im März 1906.

Lieber B o te !
Deinem  Wunsche, öfters Berichte resp. Beschreibungen der 

heiligen O r te  zu senden, kann ich wegen zu vieler In a n sp ru c h ­
nahm e von feiten der a rm en Kranken erst heute entsprechen. W ir  
haben gerade einen sehr stürmischen T a g ,  ohne R egen, und benütze 
ich diesen, um  D i r  eine kurzgedrängte Beschreibung der hl. G ra b e s ­
kirche senden zu können.

E s  ist eine sehr schwere Arbeit, fast unmöglich, die hl. G ra b e s ­
kirche so zu beschreiben, daß m an  sich einen genauen Begriff von 
derselben machen kann. D ie  hl. Grabeskirche ist ein Riesenbau, unter 
dem die S t ä t t e n  der Kreuzigung Christi, der G rab legu n g ,  Kreuz­
auff indung, der O r te ,  w o  der auferstandene H eiland  der hl- M a r i a  
M a g d a le n a ,  seiner gebenedeiten M u t te r  erschienen ist u. a. m. 
untergebracht sind. V ie l  w urde darüber gezweifelt, ob die G r a b e s ­
kirche auch wirklich auf der S te l le  stehe, w o  unser H eiland  gekreuzigt 
worden und von den T o te n  auferstanden ist. D ie  letzten Forschungen 
und die Auffindung der a l ten  S ta d tm a u e r  beweisen es aber unzweifel­
bar, daß  diese hl. S t ä t t e  außerhalb  der alten S ta d tm a u e r  gelegen w ar ,  
abgesehen von der nicht zu verachtenden T rad it ion .

Je tz t  dürfen w ir  m it aller Sicherheit annehmen, daß die 
Grabeskirche an  der Kreuzigungsstelle (Kalvarienberg) und dcr 
G rabesstä t te  stehe.

Eine allgemeine Klage ist die, daß sich um diesen u n s  heiligsten 
O r t  die verschiedenen Konfessionen (Katholiken, schismatischen Griechen, 
Armenier, Abessinier usw.) streiten, daß dieser O r t  gleichsam noch 
in den H änden  der Türken ist. D ie s  vermindert fast jedem Besucher 
seine F reude  und läß t  ihn unbefriedigt ziehen.

D e r  B a u  gibt sich dem Besucher nicht a l s  G anzes ,  er erscheint 
ihm zerrissen usw.

Passend sagt ein Schriftsteller: „D ie  Architektur der G r a b e s ­
kirche, wie sich selbe heute unseren Blicken darbietet, ist ein ent­
sprechendes Abbild des Reiches G o t te s ,  aber auch ein m onum en­
ta le s  Denkm al der S p a l t u n g  der Christenheit, a u s  welcher die Nicht- 
christeu n u r  zu oft K ap i ta l  schlagen."

Um zur Grabeskirche zu gelangen, überschreitet m an  einen 
fast 3 0  m  langen und breiten Vorplatz. Die Kirche ha t  n u r  ein 
einziges E in gan g s to r .  Gleich links am  Eingänge fallen u n s  Türken 
auf, die in hockender S te l lu n g  auf einem erhöhten O r t e  ihren T a b a k  
raucken und Kaffee trinken. S i e  haben das  Recht, die Grabeskirche 
zu öffnen. D em  Eingänge  gegenüber ist der S a lb u n gss te in ,  jener 
S te in ,  der den P latz  bezeichnet, w o  der Leichnam unseres Hei-
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Lehrer zu den Schulkindern sagte, a l s  der P f a r r e r  d a s  Schu l-  
zimmer verlassen h a tte :  „ W a s  h a t  euch denn der Schw arze  wieder 
v o rge lo g en ?"  (S türmische EntriistungSrufe.) R edner  tade l t  schließlich 
die allzngroße Nachgiebigkeit und  Leisetreterei au f  katholischer S e i t e ;  
die Menschenfurcht der katholischen M ä n n e r  sei die verderblichste 
Erscheinung in der G egen w art .

D ie  Rede P r a n g n e r s ,  a u s  der w ir  nach den A ngaben  des 
„ G ra z e r  V olk sb la t te s"  einen knappen Auszug mitteilen, hat  zu­
nächst die Verhältnisse in S te ie rm a rk  vor Augen. W ir  in Gottschee 
haben  diesbezüglich gottlob doch noch viel günstigere Verhältnisse. 
Zwischen unserer Lehrerschaft und  den Seelso rgern  herrscht im großen 
und ganzen die im In teresse  der Erziehung der J u g e n d  und im 
In te resse  der Bevölkerung so wünschenswerte E in tracht  oder w enig­
stens keine ausgesprochene Feindseligkeit. A ber die M ä n n e r  der 
„F re ien  S chu le"  werden, so fürchten w ir ,  auch in unserem fried­
lichen Ländchen Zwietracht zu säen, S t r e i t ,  K am pf und H a ß  a n ­
zufachen versuchen. S e ie n  w ir  daher auf der H u t .  Auch bei uns  
w erden bei der wahrscheinlich zu erwartenden  A gita t ion  fü r  die 
„F re ie  S chu le"  die eigentlichen, w ahren  Endziele dieses Vereines 
verschleiert werden, m a n  w ird  n u r  von einem Kamps gegen die 
„Übergriffe des K ler ika l ism us und der katholischen Hierarchie" und 
dergleichen sprechen. D e r  W olf  w ird  sich eben nicht gleich im W o lf s ­
kleide zeigen wollen; die M ä n n e r  der „F re ien  S chu le"  werden es 
vorziehen, im T rü b e n  zu fischen. W ir  hoffen zuversichtlich, daß die 
M acher  dieser B ew egu n g  bei u n s  keine Erfo lge  erzielen werden. 
S o l l t e  es wirklich zum Kampfe kommen, so möge unsere christliche 
B evölkerung sich zusammenschließen zu einmütiger, kräftiger Abwehr. 
D a ß  durch solche antichristliche A gita tionen  auch die Einigkeit 
unseres deutschen V o lk s tu m s  schwer geschädigt w ürde, brauchen w ir  
nicht erst besonders zu betonen.

das noch Christentum?
Diese F ra g e  w a r f  vo r  einiger Zeit das  protestantische „G raze r  

T a g b la t t "  auf und suchte dieselbe durch einen recht ungeschickten 
A usfa l l  gegen die katholische Kirche zu rechtfertigen. E s  schrieb 
nämlich: „Nach dem Ja h rb u c h e  für die katholische Geistlichkeit 
Frankreichs gab es im J a h r e  1 9 0 4  in Frankreich und dem zu 
Frankreich gehörigen Algerien im ganzen 1 1 4 2  W all fah r tso r te ,  von 
denen einzelne einen jährlichen Besuch von über 1 0 0 .0 0 0  Menschen 
aufweisen können. W o ra u f  richtet sich denn die an  diesen A nbetnngs- 
stätten von  der römischen Kirche gepflegte religiöse V erehrung  der 
G lä u b ig e n ?  M a n  höre:  V on  den 1 1 4 2  W all fah r tso r ten  sind allein

land es  gesalbt w orden  ist. D a rü b e r  hängen von dem hohen Gewölbe 
große, mächtige L am pen  herab und an  den Ecken stehen vier riesige 
Kerzenleuchter. Kein P i lg e r ,  die Grabeskirche betretend, un ter läß t  
es, diesen geheiligten O r t  zu küssen und auf seine Knie nieder­
zufallen. Einige S chr it te  links d avon  entfernt, sehen w ir  ein von  einem 
Eisengitter eingeschlossenen R a u m ,  der Überlieferung nach auf dem 
P la tze  stehend, wo die heiligen F r a u e n  der S a lb u n g  d esL e ichn am sJesu  
zusahen. W ieder links schreitend, wenige Schr it te  n u r ,  stehen wir 
vor der Grabeskapelle  selbst, a n  dem O r te ,  wo Jo ses  von  A rim a th ä a  
fü r  sich sein G ra b  in den Felsen hauen ließ, d a s  dem Heilande 
n u n  a l s  solches dienen sollte. Dieser O r t  nun  liegt in der M i t te  unter 
der riesigen Kuppel selbst. I m  Laufe der Zeiten  ha t  dieser kleine 
B a u  verschiedene V eränderungen  erfahren, b is  er nach dem B ran d e  
von  1 8 0 0  seine jetzige G esta lt  erhielt.

D ie  Grabeskapelle  besteht a u s  zwei R ä u m e n ,  einem V o rrau m , 
der sog. Engelskapelle 3 V ž m  breit, 3  m  tief. D ie  ganze innere 
Auskleidung besteht a u s  schneeweißem M a r m o r .  V o n  der Decke 
hängen 15  kostbare L am pen , je 5  den F ranz iskanern ,  Griechen und 
A rm eniern  gehörend. I n  letzterer Zeit  brachten auch die Kopten 
1 Lam pe  an. I n  der M i t te  sehen w ir  noch ein Stück jenes S te in e s ,  
der den G rab e ing an g  verschloß, aus dem der E nge l  saß, a l s  die 
heiligen F ra u e n  zum G ra b e  kamen.

9 4 5  der J u n g f r a u  M a r i a  geweiht und 171 den übrigen  Heiligen. 
N u r  2 5  W all fah r tso r te  sind Christus zur Eh re  errichtet und der 
E hre  G o t te s  n u r  ein einziger. W o  bleibt da d a s  C hris ten tum ? W ird 
die römische Kirche sich nicht bekehren von M a r i a  h in  zu Christus, 
dann  m uß sie sich, da die S a ch la g e  überall ähnlich ist, entschließen, 
den N a m e n  ,christliche Kirche' abzulegen und sich a l s  M a r i e n ­
kirche' oder a l s  ,Kultusgemeinschaft zur V erehrung  M a r i e n s  und 
anderer H e il igen '  konstituieren." S o  d a s  genannte B l a t t ,  dem wir 
im folgenden erwidern.

B e i  u n s  Katholiken sind a l l e  Kirchen, seien sie an  W a l l ­
fa h r tso r ten  oder andersw o , zur Ehre  G o t te s  e rbaut,  alle Kirchen 
ohne A usn ah m e  G o t t  geweiht. D a s  ergibt sich schon a u s  dem 
W o r t la u t  der Weiheformel, welche sowohl bei der Konsekration a l s  
auch bei der Benediktion katholischer G otteshäuser  in A nw endung  
kommt und immer die gleiche ist. F e rner  befindet sich in jeder 
katholischen Kirche auf jedem A ltä re  ein Kruzifix und ist es streng 
verboten, auf einem nicht m it dem B ilde  des Gekreuzigten ge­
schmückten A ltäre  zu zelebrieren. N u n  aber ist d a s  Kruzifix das  
Erinnerungszeichen der W elterlösung, die durch den S o h n  G o t te s  
am  Kreuze vollbracht w orden  ist. S o m i t  iveist jede katholische Kirche 
und jeder A l ta r  in einer solchen Kirche unzweideutig auf G o t t  hin. 
Endlich —  und d a s  fällt  am  schwersten in die Wagschale —  ist 
in jeder katholischen Kirche J e s u s  Christus, also G o t t  selbst, u n ­
unterbrochen im T abernakel oder wenigstens w ährend  der heiligen 
Messe von  der W a n d lu n g  bis zur K om m union am A l ta r  w ahrhaft ,  
wirklich und wesentlich gegenwärtig , nicht so aber in den p ro te ­
stantischen Tem peln , die keine geweihten Priester ,  kein M eßopfer,  
kein A ltarssakram ent haben, in denen somit G o t t  nicht anders  
gegenwärtig  ist, a l s  sonst irgendwo im W elta l l  vermöge seiner All­
gegenw art . '  Säm tliche katholischen Kirchen, vom prächtigen D o m  a n ­
gefangen b is  herab zur schlichten Dorfkirche, sind also kraft ihrer 
Weihe, ihrer Einrichtung und ihrer Bestimmung w ahre  K u l t u s ­
s t ä t t e n  G o t t e s ,  ja  noch mehr, sie sind wirkliche W o h n s t ä t t e n  
G o t t e s  und haben a l s  solche unvergleichlich m ehr Anspruch aus 
die B en enn u n g  G o t t e s h ä u s e r  a l s  die protestantischen Bethäuser ,  
w enn  auch diese mit Vorliebe Christus- oder Heilandkirchen ge­
n a n n t  werden. E s  ist daher auch g a r  nicht notwendig, unsere Kirchen 
m it  einem speziell auf G o t t  B ezug habenden T i te l  zu bezeichnen, 
obwohl auch das  e r laub t  ist und tatsächlich oft geschieht (D re ifa lt ig ­
keitskirche, Herz Jesukirche). D a s  hindert aber anderseits wieder 
nicht, die Kirchen außer zur E h re  G o t te s ,  die imm er obenan steht, 
auch zu E h ren  der G o t te sm u t te r  M a r i a  oder irgend eines Heiligen, 
zu dem d a s  Volk ein besonderes V ertrauen  hat,  zu errichten und 
darnach zu benennen. D adurch  erleidet die höchste V erehrung  und

V o n  hier führt eine D 3 0  m  hohe, 6 6  c m  breite Ö ffnu n g  in 
d as  G r a b  selbst. S e h r  klein ist dieser R a u m ,  kaum P la tz  bietend 
fü r  4 — 5 Personen. D a s  G r a b  selbst ist P 8 9  m  la n g ,  0 '9 3  m  
breit. D ie  P la t t e  über dem G ra b e  wurde 1 5 5 5  zum letztenmale 
geöffnet. Über dieser P l a t t e  w ird  der t ragbare  A l ta r  aufgestellt, 
um  die hl. Messe zu lesen, und dann  wieder entfernt. M e h r  a l s  
4 0  kostbare Lam pen, wieder allen Konfessionen gehörend, geben 
T a g  und Nacht brennend ein mattschimmerndes Licht. Uber dem 
A l ta r  sehen wir drei B i ld e r  des auferstandenen E rlösers ,  zum 
Zeichen, daß  Lateiner, Griechen und Armenier abwechselnd hier daS 
Recht haben, das  hl. M eß op fe r  zu feiern. D a s  schönste links gehört 
den P P .  F ranziskanern , d a s  in der M i t te  den Griechen, d a s  rechts 
den Armeniern. D a s  den F ran z iskanern  gehörende, ein Reliesbild 
„Auferstehung Christi" nach R a p h a e l ,  ist ganz a u s  S i l b e r  und sein 
R a h m e n  m it  53  Edelsteinen kostbar geschmückt. E s  ist dies B ild  
ein Geschenk des verstorbenen K a rd in a ls  Antonelli  (1876) .  —  Am 
G ra b e  selbst haben die PP. F ranz iskaner  d a s  Recht, täglich zwet 
stille und eine gesungene Messe zu zelebrieren. D ie  Griechen und 
A rm enier  jedoch n u r  eine.

A n hohen Festtagen und wenn größere P ilge rzüge  m  J e r u ­
salem sind, wird  vor der Grabeskapelle  ein silberner A l ta r  (Geschenk
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A n b e tu n g  G o t te s  ebensow enig  E in b u ß e  a ls  der H errscher a n  seiner 
W m -de und  a n  seinem  A nsehen e tw a s  e in b ü ß t, w e n n  seiner M u t te r  
oder seinen H o fw ü rd e n trä g e rn  und  S ta a ts b e a m te n  die gebührende
E h re  erw iesen w ird . ,

W a s  die W a l l f a h r t s o r t e  b e trifft, so w eiß  jedes h a lb w eg s  
un terrich te te  katholische K in d , daß  solche O r t e ,  beziv. H e ilig tü m e r 
ih r E n tstehen  u n d  ih ren  B estan d  in de r R e g e l ganz  a u ß e ro rd e n t­
lichen G u n stbezeigungen  G o t te s  verdanken. S o lc h e  S t ä t t e n  find 
z B  die G r ä b e r  de r H e ilig e n , welche dem  g läu b ig e n  V olke a n  
u n d  fü r  sich schon v e re h ru n g sw ü rd ig  erscheinen und  außerdem  nicht 
se lten  v o n  G o t t  durch W u n d e r  v erherrlich t w o rd e n  find und  v ie l­
leicht noch v e rh errlich t w erd en . W en n  also  der S p a n ie r  zum G ra d e  
des heil. J a c o b u s  in  S a n t ia g o  de C vm poste lla , de r I t a l i e n e r  zum 
G ra b e  des heil. A n to n iu s  v o n  P a d u a ,  de r D eutfche zum  G ra b e  
des heil. B o n is a tiu s  in  F u ld a  w a llfa h r te t ,  so ist d a s  zum  m indesten 
nernbe so korrekt, a l s  w e n n  a lljäh rlich  T au fe n d e  a u s  D eutsch land  
u n d  Ö sterreich zum  G ra b e  B ism arck s  p ilg e rn . E s  g ib t au ß er den 
G ra b s tä tte n  der H e ilig e n  noch an d ere  O r t e ,  welche G o t t  aus die 
F ü rb i t te  seiner unbefleckten M u t te r  oder irgend  e in es H e ilig en  durch 
auffa llende  G e b e ts e rh ö ru n g e n  und au ß ero rd en tlich e  G n ad en e rw e i-  
su n g en  au szeich u e t, welche d ah er dem  g läu b ig e n  B o tte  a l s  wsthre 
G n a d e n o r t e  lieb g ew o rd en  sind. M a n  w ird  doch G o t t  nicht da» 
R echt absprechen w o lle n ,  seine G n a d e n  a n  m anchen - r t e n  reich­
licher fließe» zu lassen a l s  a n  an deren . W a ru m  besuchen a lh ah rlich  
so v iele a u s  a llen  S tä n d e n  B ä d e r  u n d  K u ro r te ?  O ffen b ar d e s­
w egen , w e il d o r t  irg en d  ein  H e ilq u e ll sp ru d e lt oder gesundere Lüste 
w ehen , von  bereit H e ilk ra ft m a n  W ied erh erste llu n g  oder K rä ftig u n g  
der ze rrü tte ten  G esu n d h e it e rw a rte t. D ie  gleiche B e w a n d tn is  h a t 
es m it den geistlichen K u ro r te n ,  den W a ll fa h r ts o r te n ,  welche der 
g läu b ig e  K a th o lik  besucht, u m  aus die F ü rb i t te  de r M u t te r  G o tte»  
(L o u rd es  in  F ra n k re ic h , M a r ia z e l l  in  S te ie r m a r k ,  M a n a h i l f  m  
O b e rk ra in )  oder e in es H e ilig e n  ( S t .  J o h a n n i s b e r g  m  L u x em b u rg , 
S to f fe ln  in  de r R h e in p rv v in z )  von  G o t t  m  geistlichen u n d  le ib ­
lichen N ö te n  besondere G n a d e n  zu e r la n g en  oder fü r  e r la n g te  zu 
danken W elche u n d  w ie  v iele  O r te  oder H e ilig tü m e r  G o t t  in  seiner 
G ü te  zum  H e ile  de r M enschen m it so au ß ero rd en tlich en  G n a d e n  
beraichern so ll , d a s  w ird  ih m  w o h l de r M ensch nicht vorfchreiben

^ K a i s e r i n  M a r i a  T h ere s ia )  aufgestellt und  d a s  H ocham t a b g e ­
h a lte n , d a  in  de r K apelle  selbst kein P la tz  fü r  die Assistenz ist.

G eg en ü b e r de r G rab esk ap e lle  befindet sich d a s  den G riechen  
g eh ö ren d eK ath o lik o n  (Volkskirche), einst der D o m h erren ch o r der ^Kreuz­
fa h re r . E s  ist ein herrlicher B a u  m it kostbarem  Schnitzw erk. E m  
ein fö rm ig es G este ll m it e in e r steinernen K ugel deu tet die W e ltm itte  
an . I n  derselben finden  w ir  zwei T h ro n e  fü r  den  griechischen und  
russischen K o n su l, die bei feierlichen A n lässen  s te ts erscheinen.

E in ig e  w enige S c h r i t te  w e ite r östlich kom m en w ir  zum  A lta r  
de r Hl. M a g d a le n a .  Ü b er dem selben steht die O r g e l  der F r a n ­
z iskaner, aufgestellt v o n  de r F i r m a  R ie g e r  in  ^ a g e rn d o r f .  A n  dieser 
S te l le  ist der H e ila n d  de r M a r i a  M a g d a le n a  erschienen u n d  d a s  
A lta rb i ld  w eist a u f  dieses B e g eb n is  h m . —  N u n  steigt m a n  einige 
S tu f e n  h in a n  und  g e la n g t in  die S a k ra m e n tsk ap e lle , bezw. M a r ie n ­
kapelle, w o  der H e ila n d  seiner M u t te r  erschien. S i e  w ird  v o n  den 
F ra n z isk a n e rn  a l s  C h o r  benützt. H in te r  dem  rechten S e i te n a l t a r  
finden  w ir  noch ein S tü ck  der G e iß e lu n g ssau le

A n diese S te l le  schließt sich d a s  W o h n g eb äu d e  der F r a n z is ­
kaner der W äch te r v o m  h l. G ra b e . Z u  ih ren  Z e llen  g e la n g t m a n  
d u rch 'd u n k le  düstere G ä n g e . N och düsterer sind die Z ellen , nicht 
e in m a l T a g e s lic h t hab en d . Ü ber den Z ellen  befanden  s ic h t l ic h e r  
türkische P fe rd es tä lle , die erst in fo lge  V e rm it t lu n g  Sr. M a ie s ta t  
d e s  K a ise rs  F r a n z  J o s e f  en tfe rn t w u rd en . I n  R a u m e n , deren  unsere 
S t r ä f l in g e  bessere h a b en , m üssen die W äch te r v o m h .G r a b e w v h n e n  
u n d  doch kennt S c h re ib e r  dieses B ru d e r ,  die ü b er ^ 5  ^ a h r e

i i e f m W m t o ^ ieS l l n 9 . m  B ° n c h . zu r fü r  » n f «
G ottscheer B l a t t  u n d  seine Leser und  L eserinnen  stellend, g rü ß t S i e  
I h r  F r a  D r .  A . H .

w o lle n : ob es in  einem  L an d e  gerade 1 1 4 2  oder m eh r oder w e­
n ig e r sind , d a rü b e r  soll m a n  ü b e rh a u p t nicht rech ten , noch w en iger 
d azu  ab fä llig e  B em erkungen  m achen, sondern  e s  d an k b ar anerkennen 
D ie  katholische Kirche h a t  also  g a r  keinen G ru n d ,  sich v o n  M a r i a  
zu C h ris tu s  zu bekehren u n d  sich einen ä n d e rn  N a m e n  b e izu legen , 
denn  w a s  sie b ish e r  a n  ih ren  K u ltu ss tä tte n  g e ta n ,  u n rb  ste auch 
fe rn e rh in  tu n  u n d  d a s  ist w a h r e s ,  ech tes, k a th o l i s c h e »  C h ri­
sten tum . /  V *;

Aus Stabt und Land.
chottschee. ( I n s p i z i e r u n g . )  D e r  beim  k. k. M in is te riu m  fü r 

K u ltu s  und  U n terrich t in  V e rw en d u n g  stehende R e g ie ru n g v ra t  H e rr  
E rn s t P l i t v a  inspizierte  am  6 . und  7. A p r i l  die hiesige k. t. yach -

■ * *  -  ( | S * “ U-  • « » « « ! * .
A m  7 . A p r i l  fand  h ier u n te r  dem  Vorsitze des H e r rn  B ü rg e rm e is te rs  
L o p  im  S ta d th a u s e  eine B esprechung  sta tt, bei welcher H e rrn  R e ­
g ie ru n g s ra t  P l i w a  die W ünsche der hiesigen Kreise, betreffend die 
w eite re  A u sg e s ta ltu n g  der Fachschule u n d  der gew erblichen F o r t ­
b ildungsschu le , zu r K e n n tn is  gebracht w u rd e n . Z u  dieser K onferenz 
erschienen a u ß e r den beiden b e re its  g en an n ten  H e rre n  auch H e rr  
Faschschulleiter P ro fe sso r K n a b l ,  fe rner m ehrere  M itg lie d e r  d e r 
G em ein d ev e rtre tu n g  und  des K au fm an n ss tan d e s . A n g ereg t w u rd en  
die organische V e re in ig u n g  der noch v o lle r _ au szu g esta lten d en  ge­
w erblichen F o rtb ild u n g ssc h u le  m it der Fachschule, die E rric h tu n g  
e in es eigenen K u rses fü r  H a n d e ls le h r lin g e  die N e u o rg an is te ru n g  
de r Facbicbule die E rw e ite ru n g  des V o rb e re itu n g sk u rse s  a n  d e r­
selben au f zwei K lassen (H andw erkerschule) die E rric h tu n g  einer 
M asch in en h a lle  (m echanischen W erkstä tte), welche auch oem  heimischen 
G ew erb e  zugu te  käme, endlich die F ö rd e ru n g  u n d  H e b u n g  der noch 
v o rh a n d en e n  H a u s in d u s tr ie  u n d  die S c h a ffu n g  einer Z e n tra le  su r 
den Absatz der E rzeugnisse derselben in  der S t a d t  G ottschee C » 
ist d a m it gew isserm aßen ein Z u k u n ftsp ro g am m  geschaffen d a s  nn  
L au fe  der nächsten J a h r e  bei V orh an d en se in  der n o tig e n  G e ld  n  tte  
a llm äh lich  verw irklicht w e rd en  soll. H e rr  R e g ie ru n g s ra t  P  -w a n ah m  
in  der lieb en sw ü rd ig sten  u n d  entgegenkom m endsten W eise die W unsche 
der hiesigen Kreise en tgegen  u n d  versprach, sich h o h e n o rts  sur die 
B erücksichtigung derselben nach K rä ften  einzusetzen.

—  ( S a n i t ä t s - D i s t r i k t s v e r t r e t u n g . )  D ie  N e u w a h l in  die 
S a n itä ts -D is t r ik ts v e r t r e tu n g  Gottschee fand  am  A p r i l  sta tt. G e ­
w ä h l t  w u rd e n  die H e r re n :  A lo is  L o p  m  G otffchee a l»  O b m a n n , 
F ra n z  K l u n  in L ienfeld  a ls  O b m a n n s te llv e r tre te r;  H a n s  F v n k e  
in  M o se l, M a t th i a s  S i e g m u n o  in M it te rd o r f ,  ^ o h a n n  L a c k n e r  
in  M o se l J o h a n n  S p r i n g e r  m  H in te rb e rg , ^ o h a n n  B ra c h s e  in  
N e s s e l ta l 'z u  A u ssch u ß m itg lied ern ; F lo r i a n  T o m i t s c h  und  R o b e rt

@ » m « ,  * * * * *
h ie lt am  5 . A p r il  im  hiesigen V olksschu lgebaude seine ^ a h r e » -  
v e rsam m lu n g  a b , bei w elcher der O b m a n n  H e r r  O b e r le h re r  Fvses 
W in d is c h  den G e b a ru n g sb e ric h t und der S a c k e iw a r t H e r r  Z ehrer 
J o s e f  K l e i n e r  den K assebericht e rstattete. I n  den A usschuß w u rd e n  
einstim m ig w ie d erg e w ä h lt die H e r re n :  J o s e f  W  in d is c h  (O b m a n n ), 
O th m a r  H e r b s t  (O b m a n n -S te l lv e r tre te r ) ,  ^ o s e f  K r  e in e  r  (^ "ck e  - 
w a r t)  H a n s  L o s e r  (S c h r if tw a r t) ,  F rä u le in  S te p h a n ie  H a n d l  
(S c h r 'i f tw a r t -S te l lv e r t r e te r in ) .  D ie  V e rsa m m lu n g  freu te  es m»= 
besondere auch, den  erkrankt gewesenen V e re m so b m a n n  H e r rn  F v sef 
W  in d is c h  w ieder gesund u n d  vollkom m en hergeste llt zu sehen.

^  ( A s s e n t i e r u n g . )  I m  politischen B ezirke G ottschee w u r ­
den im  ganzen  6 5 5  S te llu n g sp flich tig e  v o rg e fü h rt  u n d  1 5 5  jium  
M ilitä rd ie n s te  taug lich  befunden. E s  en tfa llen  h iev o n  fü r  den G e rich ts­
bezirk G ottschee v o n  3 0 6  R ek ru ten  7 7 , fü r  den  G erich tsbezirk  R e,fnitz 
v o n  2 0 3  R ek ru ten  4 7  und  fü r  den G erich tsbezirk  G roßlaschitz v o n  
1 4 6  R ek ru ten  3 1  Abgestellte. D e r  P ro zen tsa tz , de r e tw a  2 3  6 6  
b e trä g t w ird  w esentlich durch die A u s w a n d e ru n g  nach A m erika 
b ee in flu ß t u n d  herabgedrückt. A u s  d e r G em einde  Kotschen w a re n  
z. B .  v o n  1 4  S te llu n g sp flich tig en  13  in  A m erika.
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—  ( D i e H a u p t v e r s a i n m l l i i i g  d e s  d e u t s c h e n H a n d w e r k e r -  
v e r e i n e s  in  G v t t s c h e e )  fand am  18. M ä r z  um  2  U hr nachmittags 
im H ote l  „ S t a d t  T r ies t"  statt und w a r  sehr gu t  besucht. D e r  O b ­
m an n ,  H e r r  Jo se f  4 - o m i t s c h ,  eröffnete die V ersam m lung  mit der 
B e g rü n u n g  der Anwesenden, w o ra u f  die E rs ta t tu n g  des Berichtes 
iiber die Tätigkeit des Ausschusses im vergangenen J a h r e  folgte. 
D em  Berichte entnehmen w ir ,  daß  der V ereinsausschuß seine A r­
beiten-«! 1 7  S itzungen erledigte und daß der V erein  tä tig  Eingriff  
bei den hiesigen Gemeiudeausschuß- und bei den H andelskam m er- 
ivahlen. I m  Laufe des J a h r e s  w urden  mehrere W anderfah rten  be­
hufs A nw erbung  von M itg l iede rn  unternom men. D e r  H andw erkerra t  
H e r r  F ra n z  E n g e l e  der Ältere ve rtra t  den Verein  in W ien  bei 
der B e ra tu n g  über die Gewerbegesetznovelle. B e i  dieser Gelegenheit 
w urde mich die G rü n d u n g  eines Reichsverbandes angeregt, der alle
Deiit|u)cit Handlverkervereine um)c£)[te§eu foH. Nach G enehm igung 
des Kassaberichtes w urden  in den Ausschuß gew äh lt  die H erren :  
^osef  Tonntsch, F ra n z  P re n n e r ,  Jv ses  M u tie re t ,  Adolf Forubacher, 
Gott l ieb  M arek ,  Jo se f  H u t te r ,  J o se f  Swetitsch, K a r l  P e te lu ,  F ran z  
tingele d. A.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  M e i s t  e rk r a n k e n « '  
t a ) ) e )  des deutschen H andwerkervereines in Gottschee schloß sich 
der des Handwerkervereines gleich an  und w urde  durch eine B e ­
grüßungsansprache des Vorsitzenden, H e r rn  J o s e f  P a  v l i c e  k, er­
öffnet. D er Bericht des V ors tandes  wies auf die Schwierigkeiten 
hin, welchen die A usb re i tung  der Krankenkasse begegnete, doch hatten 
die B em ühungen  des Ausschusses im vergangenen H a lb ja h re  doch 
den E rfo lg ,  daß der B estand  der Kasse a l s  gesichert erscheint D em  
H e rrn  Sparkasseadjnnkten H a u s  A r k o  wurde fü r  seine freundliche 
und tatkräftige M ith i lfe  bei A nlegung der notigen Bücher der D ank 
ausgesprochen. D e r  Verein  un te rnahm  gemeinsam mit dem H a n d ­
werkervereine W anderfah rten  nach M osel, A l t lag ,  Nesseltal, M i t te t -  
bo tf  und Saibnch und überall  gelang es ihm, üDiitglieder sür den : 
Verein  zu erwerben. —  E in  günstiges B i ld  zeigt u n s  der Kassa- 
bericht. A n  E innahm en  im ersten H a lb jah re  hatte  der Verein  zu 
verzeichnen ^I< 8 1 3 '5 1 ,  an  A usg ab en  K 4 7 '8 7 .  D e r  Reservefond 
l)at einen ^ tc in d  von K  265*64. —  A n  den Allsschilß w urden  bc- 
rufen die H erren :  Jo se f  B achm aier ,  G ustav  D nrfe ld ,  J o h a n n  D a ro -  
witfch, F r a n z  Engele d. I . ,  Adolf Forubacher, Adolf K ra u s ,  Jo se f  
M u tie re t ,  J o s e f  P a v l icek  und K a r l  P e t e l u ; in den Überwachunqs- 
ausschuß J o se s  H u t te r  und  J o s e f  Tomitsch a n s  Gvttschee, F ra n z  
K inn  a n s  Lieufeld; in d a s  Schiedsgericht: F ra n z  H ä n d le r ,  G ot t -  
lieb ^M arek , Jo ses  Sch la f ,  G re g o r  S m e rg n d  und Jo s e f  Swetitsch.

F e rn e r  w urden  noch einige Anfragen  beantw orte t  und  mehrere 
M itg l iede r  neu  ausgenommen.

( L a n d t a g . )  I n  der S i tzung  des L and tag es  vom 13. A pr i l  
brachte die Regierung eine Gesetzesvorlage ein, betreffend die Ä n­
derung det"  ̂L an d ta g sw a h lo rd n n n g .  I n  diesem Gesetzentwurse w a r  
der Grundsatz der In teressenver tre tung  beibehalten und durch die 
Kurie der allgemeinen Wählerklasse ergänzt. I m  übrigen unterschied 
sich die neue W ah lo rd n u n g  von der a lten  auch dadurch, daß ein­
zelne ^n d n s t r in l -  und sonstige größere O r te  an  die G ru p p e  der 
S tä d t e  und  M ärkte  angegliedert w urden  und die Landgemeinden- 
m andate  teilweise anders  aufgeteilt  erschienen. D ie  Slvvenische V olks­
parte i  und  die Deutschen setzten der R eg ie rungsvo rlage  keinen g ru n d ­
sätzlichen Widerstand entgegen, sondern wünschten, daß ans G ru n d  
derselben endlich dem seit J a h r e n  im Landtage herrschenden u n ­
fruchtbaren Zustande ein Ende gemacht und die im In teresse  des 
L an d es  so notwendige V erständigung endlich erreicht werde. D a ß  
sich die Deutschen von der national-fortschrittlichen P a r t e i  abge­
wendet haben und gegenwärtig  wieder eine freie; durch kein B ü n d n is  
fcstgelegte S te l lu n g  einnehmen, w ird  niemanden w under  nehmen, 
der sich a n  die schnöde B e h a n d lu n g  erinnert, welche die Deutschen 
in  der früheren Landtagssitzuug seitens der national-fortschrittlichen 
S lo v e u e n  erfahren h a b e n . . D a s  Zustandekommen der neuen Land- 
ta gsw ah lo rd i iu u g  ist bekanntlich durch die wüste, lärm ende O bstruk­
tion^ der national-fortschrittlichen sloveuischeu P a r t e i  fü r  d iesm al 
vereitelt w orden und es mußte  deshalb  der L and tag  auch vertag t

werden. W a s  unsere engere H e im a t  aiibelangt, so bleibt der S tä d te -  
wahlbezirk Gottschee-Reifnitz und  der Landwahlbezirk  G o t t  chee- 
Reifnitz-Großlaschitz. F ü r  die W a h l  des Abgeordneten der allgemeinen 
Wählerklasse bilden den 9- W ahlbezirk :  Gottschee, Reifnitz, G roß- 
lasch'tz, Se ifenbern , dann  die O rtsgem einden  P ö l l a n d l  und Tscher- 
mofchnitz des, Gerichtsbezirkes R u d o l f sw er t  und die O rtsgem eiude  
Stockeudorf des Gerichtsbezirkes Tfchernembl. M a n  sieht, daß die 
Gottscheer z w a r  auch in diesem Wahlbezirke einer überwiegenden 
M e h rh e i t  von S lo v e u en  gegenüberstehen. Nichtsdestoweniger darf 
m an  die Verein igung der deutschen Gemeinden in den Gerichtsbezirken 
R u d o l f sw er t  und Tscheruembl m it  den übrigen Deutschen a l s  eine 
imm erhin  erfreuliche Aussicht begrüßen, dies um  so mehr, a l s  sie d a rau f  
hinzudeuten scheint, daß die gesamten Gottscheer Gemeinden w ahr- 
jcheinlich auch ein R e ic h s ra tsm an d a t  bekommen dürsten.

—  ( E h r e n m e d a i l l e . )  D e r  H e r r  L a n d e sp räs id en t  hat  die 
m it  Allerhöchstem Handschreiben von, 24 .  N ovem ber 1 9 0 5  gestiftete 
Ehrenm edaille  für 25 jäh r ige  verdienstliche Tätigkeit ans dein G e ­
biete des Feuerw ehr- und RettiingswefenS it. a. zuerfann t  den M i t ­
gliedern der freiwilligen Feuerw ehr in Gvttschee: G eorg  H o n i g -  
m a n n ,  G ustav  D i i r s e l d ,  M ichael M a i  setz, J o h a n n  F o r u b a c h e r ,  
s o h a m i  E p p i c h  und M a t th i a s  W e n z e l .  Außerdem erhielten die 
Ehrenm edaille  sechs M itg l iede r  der freiwilligen F eue rw eh r  in  AdelS- 
berg, vier der freiwilligen Feuerw ehr in N iederdorf, vier der F euer­
w ehr in Gurkfeld, sechs der F euerw ehr  in S t .  B cir te lm ä, neun der 

| F eue rw eh r  in K ra inbnrg ,  fünf der Fabriksfeuerwehr in JosesStal ,  
vier der F euerw ehr in O berla ibach , eine der F euerw ehr in Waitfch- 
Glemitz, sechs der F euerw ehr in RndolfSwert ,  fünf der Feuerw ehr 

: m  D o m ž a le ,  neun der F eue rw eh r  in M ö t t l in g ,  zusammen siebzig 
M itg l iede r  von  freiwilligen Feuerwehren  in K ram .

! . —  ( D i r e k t o r e n k o n f e r e n z . )  A n  der Konferenz, welche die
Direktoren  der fminifcheit Mittelschulen am  11. und 12 .  A pri l  in 
Laibach abhielten, nahm auch der Direk tor des hiesigen G ym n as ium s  
H e r r  P e te r  W o l s e g g e r ,  teil.

—  ( D e u t s c h e r  L e h r e r v e r e i n ,  f ü r  K r a i n  u n d  K ü s t e n ­
l a n d . )  D ie  gründende V ersam m lung  dieses iteuen V erbandes  fand 
am  11 . A pr i l  in den Kasinoräniiilichkeiteu in Laibach statt. Auch 
a n s  Gottschee hatte sich zu derselben eine A nzahl von  Lehrern 
eingefunden.

—  ( E i n  w ü t e n d e r  J p i t n d . )  E in  großer w ütender H un d ,  
welcher vorher bereits in Citbcir sieben Personen  gebissen hatte, 
nahm  am  7. d. M .  seinen W eg durch das  H in te r land  über M ase rn  
gegen A l t lag  und verletzte mehrere Personen. Unter and  er in fiel er 
auch ein Kind des B ru m u v i r t s  an , biß überdies noch fünf andere  
Leute und w urde endlich, nachdem er noch einen einarmigen  K rüppe l  
verletzt hatte, von  dem Weibe desselben erschlagen. D e r  Kops des 
W olfsh un d es  w urde zur Untersuchung nach W ien  geschickt und es 
w urde tatsächlich H u n d s w u t  festgestellt. Über die S tad tg em e ind e  
Gottschee und mehrere benachbarte Gemeinden wurde eine drei­
monatliche Hundekontnmaz verhängt.

—  ( T r i f a i l e r K o h l e n w e r k s g e f e l l s c h a f t . )  D ie  am 2. A pr i l  
in W ien  abgehaltene ordentliche G enera lversam m lung  der T r i f a i le r  
Kvhlenwerksgefellfchaft hat  beschlossen, von dem Reingewinne per 
7 2 4 .0 0 5  Kronen eine fünfprozentige D ividende und eine einprozentige 
Superd iv idende ,  das  ist 8  K ronen p ro  Aktie, zur A uszah lung  zu 
bringen.

—  ( D a s  S t a n d b i l d )  des heil. A nton ius  von  P a d u a ,  ein 
Geschenk des H e rrn  R u d o lf  E i s e n z o p f  au s  W ien , ist n u n  bereits 
in der S tadtpfarrk irche aufgestellt. Hieiuit ist einem langgehegten 
Wunsche der hiesigen Bevölkerung entsprochen worden. D ie  S t a t u e  
stammt a n s  dem Atelier des B i ld h a u e rs  R a fa e l  L u n a r d i  in 
W ien . D em  S p e n d e r  w ird  hiemit öffentlich der tiefgefühlte D ank  
ausgedrückt.

—  ( E i n  N a c h w o r t  zu  d e n  V o r f ä l l e n  im  K r a i n e r  
L a n d t a g e . )  U nter diesem T i te l  brachte d a s  „Alldeutsche T a g b la t t " ,  
s tu  d as  w ir  im übrigen durchaus nicht schwärmen, kürzlich eine 
Zuschrift a u s  Laibach, deren wesentlichen I n h a l t  w i r  hier wieder- 
geben. D ie  unaufrichtige, h interhältige, grundsatzlose P o li t ik  der
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slovenischen Liberalen un te r  der geistigen F üh ru n g  H r ib a r s ,  schreibt 
der Berichterstatter, ha t  ihren Lohn geerntet und m an  muß sagen, 
d iesm al w a r  die Gautschsche Jn tr igenpo lit ik  nicht übel angebracht 
da sie einen G egner  traf , der die gleiche Waffe in meisterhafter 
Weise zu führen wusste. I n  der letzten T a g u n g  des krainischen 
L an d tag es  hatten die slovenischen Liberalen a n s  feiger D emagogie  
sich mit der sie wütend bekämpfenden slovenischen Gegenparte i  zu 
den. A ntrage  verbunden, die Regierung zur E in führung  des a ll­
gemeinen, gleichen und direkten W ahlrechtes für den Land tag  auf­
zufordern. Diesem A ntrage , der nach E n tfernung  der deutschen 
Abgeordneten einstimmig angenommen w urde, stimmten die (slv- 
venischen) Liberalen unter der stillschweigenden Voraussetzung zu, 
daß die R eg ie rung  ihn n iem a ls  verwirklichen werde. N u n  aber ist 
Gautsch dem A ntrage  außerordentlich weil entgegeiigekommen: es 
sollen zehn neue M a n d a te  der allgemeinen Kurie geschaffen werden. 
Natürlich  w ä re n  dadurch die (slovenischen) L ibera len  sozusagen vom 
E rdboden verschwunden, aber es w äre  eben d a s  geschehen, w a s  sie 
vor einigen M o n a te n  selbst gewünscht haben. F ü r  die deutschen 
Großgrundbesitzer lag  kein A nlaß  vor, fü r  die slovenischen Liberalen, 
die ihnen so oft in perfidester Weise in den Rücken gefallen w aren , 
die Kastanien a u s  dem F e u e r  zu holen; sie begnügten sich damit, 
Bürgschaften dafür  zu erlangen , daß in dem um zehn Abgeordnete 
vermehrten Land tage  Verfassungsfragen nicht gegen den Willen der 
Großgrundbesitzerkurie beschlossen werden können. D a h e r  mußten die 
H rib a r ia n e r  die selbsteingebrockte S u p p e  mit saurem Gesichte selber 
auslöffe ln  und haben n u n  durch gewaltsame S p r e n g u n g  des L a n d ­
ta ges  d a s  O d iu m  der W ählerschaft auf sich geladen. Diese D emütigung  
des slovenischen L ib e ra l ism u s ,  der das  politische B ü n d n is  mit den 
Deutschen dazu benützte, um  bei jeder Gelegenheit den P ö b e l  auf 
die Deutschen zu hetzen, ist n u r  zu begrüßen. E s  w äre  auch an 
der Zeit ,  an  die vollständige Lösung des „Bündnisses"  der elf 

. deutschen Land tagsabgeordneten  und der neun slovenischen Liberalen 
zu schreiten, um so m ehr a l s  der wichtigste G ru n d  der V ere inbarung :  
die E in räu m u n g  des Landes thea te rs  für die deutschen Vorstellungen 
infolge der gesicherten Errich tung eines eigenen deutschen T h ea te rs  
ohnedies in Kürze wegfällt . F ü r  die Deutschen ergibt sich iin L a n d ­
tage von selbst die M arschroute :  S ich freie H a n d  zu bewahren 
und fallweise V ere inbarungen  zu treffen. E s  wird  auch kein Unglück 
sein, manchmal m it  den „klerikalen" S lo v e n cu  znsainmenzugehen, 
w enn es sich um  Vorteile  handelt, die der S icherung  des deutschen 
Besitzstandes gelten. Um n u r  ein Beispiel anznführeu, sei erwähnt,  

j daß die „Klerikalen" jetzt die Verstaatlichung der Laibacher städtischen 
Polizeiwache fordern, ein V erlangen , d as  auch die Deutschen seit 

i J a h r e n  hegen, da  die Polizeimannschnft b isher noch stets bei jeder 
Deutschenhetze in Laibach sich a l s  von ihrem B ro tgeber ,  dem M a g i-  

[ (träte, abhäng ig  erwiesen hat. Ebenso gibt es' w ohl auch noch 
andere Angelegenheiten, in denen ein Zusammengehen möglich wäre. 
—  D ie s  ist der wesentliche I n h a l t  des Aufsatzes. Auch w ir  sind 

I der Ansicht, daß die P o li t ik  der freien H a n d  fü r  die Deutschen 
: unter allen Umständen besser und klüger ist a l s  ein B ü n d n is  mit 
: Perfiden Gegnern. D em  Artikelschreiber sind zw ar  auch die „Schustersitz- 
| Leute" nicht sympathisch. Überlassen w ir  es getrost einer künftigen 

E rfah ru n g ,  ob die Deutschen bei einem gewissen gelegentlichen Ein- 
I vernehmen mit der S lovenischen Volkspartei  nicht besser d a ran  sein 

werden a l s  im B u n de  mit slovenisch-fortschrittlicher Treulosigkeit.
—  ( E i n  F a m i l i e n s c h a t z )  ist bei Erkrankungen A p o t h e k e r  

A. T h i e r r y ' s  B a l s a m  und Z e n t i f o l i e n s a l b e  deren heilkräftige 
Wirkung von allen ärztlichen A utoritä ten  anerkannt wird . Taufende

1 uon Dankschreiben bezeugen den W elterfolg dieser Heilmittel. D a s  
Buch hierüber w ird  kostenlos zugesandt von der S c h u t z e n g e l -  
« p o t h e k e  des A. T h i e r r y  i n  P r e g r a d a  b e i  R o h i t s c h - S a u e r -  
b r u n n .

—  (A c h tu n g  a u s  ü b e r s c h r i e b e n e  o d e r  s t a m p i g l i e r t e  
i B a n k n o t e n . )  D e r  M ißbrauch  vieler G eldem pfänger ,  auf Banke 
i uoten handschriftlich oder m itte ls  S ta m p ig l ie  N a m e n  o d e r  a n d e r e -

W o r t e  anznbringen, n im m t stetig zu und erschwert die prompte 
Abwicklung des allgemeinen Kassenverkehres. Dieser Umstand ver- i

—  N r. 8 . S e ite  61.

a n la ß t  die Österreichisch-ungarische Bank, d a s  P ub likum  neuerdings 
an  die bei jeder Banknotenemission knndgemachte grundsätzliche B e ­
stimmung zu erinnern, d a ß  a l l e  m i t  f r e m d e n  Z u s ä t z e n  v e r ­
s e h e n e n ,  überschriebenen, überdruckten, übermalten, stampiglierten, 
m it  Schriftzeichen perforierten oder sonst in ihrer äußeren F o rm  
irgendwie absichtlich abgeänderten Banknoten, wenn bezüglich ihrer 
Echtheit kein Zweife l  besteht, von den Bankanstalten  n u r  g e g e n  
V e r g ü t u n g  d e r  F a b r i k a t i o n s -  u n d  M a n i p u l a t i o n s k o s t e n  
von  1 0  Hellern p ro  Stück, wenn es sich um  einen Tausender 
handelt,  von  3 0  Hellern p ro  Stück, in Z a h lu n g ,  respektive zur Um- 
wechslung angenomm en werden.

—  ( M ä r k t e  i n  K r a i n  v o m  2 0 .  A p r i l  b i s  5. M a i . )  Am 
2 1 .  A pr i l  in Z a g ra z  und T rebe ln o ;  am 23 . in Reifnitz, J g g ,  P v d -  
bukuje ob O bergurk , Watsch, Buschendorf, M ö t tn ig  und Haselbach; 
am  24 .  in M ö t t l iu g ,  Teisenberg, Bischoflack, S t .  Georgen bei 
G a m b e rg ,  Kotredesch, P l a n i n a  (Jnnerkra in ) ,  R a d m a n n sd v r f  und 
S chw arzenberg ;  am  25 .  in M osel,  G ro ß lu p p ,  K ra inburg ,  S a n k t  
Georgen  bei Scharfenberg  und B ucka ;  am  26 .  in S t r u g  und 
Semiisch; am 27 .  in Lukowitz; am 28. in Presser ;  am 30 . in 
Feistritz (Jn n e rk ra in ) ;  am  1. M a i  in Stockendorf, O b e r g ra s ,  G u te n ­
feld, Scharfenberg  und Wocheiner Feistritz; am 2. in S avenste in ;  
am  3. in F a r a  und S e lzach ;  am  4. in Gottschee, L a a s ,  A ßling, 
Domschale, P ö l la n d  bei Bischoflack, Littai, Gnrkfeld.

Masern. ( P  e n s  io  n i e r  n n g .) Unser H e r r  Schulleiter J o h a n n  
H u t t e r  wurde über sein Ansuchen in dauernden Ruhestand versetzt.

Mitterdorf. ( D e r  e rs te  K i r c h t a g . )  D e r  am  5. April  hier 
abgehaltene J a h r -  und  Viehmarkt ist über E rw a r ten  gut ausgefallen, 
sowohl w a s  das  W etter ,  den Auftrieb a l s  Absatz anbelangt .  Aus- 
getrieben w urden 2 5 6  Mastochsen, 4 2  Zuchtochsen, 1 5 9  Kühe, 
2 5  Kalb innen , im ganzen 4 8 2  Stück. D a v o n  w urden 8 0  Mastochsen, 
2 8  Zuchtochsen, 2 0  Kühe und Kalbinnen, zusammen 1 2 8  Stück 
verkauft. E in  beträchtlicher T e i l  des aufgetriebenen Viehes wurde 
an  Laibacher Käufer abgesetzt. V o n  den ausgesetzten P rä m ie n  er­
hielten solche M a t th i a s  K ik e l  a u s  Kletsch und R u d o l f  J a k l i t s c h  
a u s  Kostern für die schönsten Mastochsen; Jo se f  P e t s c h e  a u s  O r t  
und  I .  S k i b e r  a n s  D ürnbach  für die schönsten Zuchtochsen; 
J .  K l u n  a u s  N iederdorf und G eorg  H ö g l e r  a u s  M i t te rdo r f  für 
die schönsten Kühe; J o h a n n  J a k l i t s c h  a u s  M o o s w a ld  und I g n a z  
M e r c h a r  a n s  B üchelsdorf  für die schönsten Kalbinnen. Am D o r f ­
platze zählte m an  2 4  B uden , angefüllt mit verschiedenen Sachen  und 
Sächelchen. D e r  erste Kirchtag bietet somit G e w ä h r ,  daß die neuen 
M ärk te  lebensfähig bleiben werden.

Wmdischdorf. ( G o t t e s l ä s t e r u n g . )  M a n  berichtet u n s :  Am 
K arfre i trag  trieb es ein hiesiger Bursche 'nach A rt  der J u d e n  zur Zeit  
Christi. W ährend  nämlich andere Leute ihre Andacht vor dem heil. 
G ra b e  verrichteten, zog dieser Bursche in M it te rd o r f  von  einem 
W ir t s h a u s  ins  andere, lä rm te , fluchte und wetterte und verflieg sich 
schließlich zu einer G ottesläste rung . S e in  T reiben  erregte allgemeine 
Entrüstung  und dies ist um so begreiflicher, a l s  es. am  Karfreitage 
geschah, an  welchem T a g e  auch die ärgsten Trunkenbolde sonst 
V ernunf t  anzunehmen pflegen. W ir  glauben, gewiß nicht fehl zu 
gehen, wenn w ir  annehinen, daß unsere G endarm erie ,  die pflicht­
eifrigst den jungen Leuten nachspürte, welche ihrer Osterfrende durch 
unbefugtes Schießen Luft machte, auch den Karfreitagsschänder und 
Gottes läs terer aufs  K orn  nehmen wird.

Makgern. ( W ü t e n d e r  H u n d . )  Am 4 . d. M .  gegen Abend 
wurde auf der S t r a ß e  von Gottschee gegen M a lg e n t  der I n w o h n e r  
J o h a n n  D u l z e r  und  der 1 3 jä h r ig e  F ran z  E p p ic h  a u s  M a lg e r n  
sowie Jo s e f a  T r a m p o s c h  a u s  O b r e m  von einem H unde  gebissen, 
der, wie erwiesen ist, wütend w ar .  G enann te  P ersonen  sind nun 
nach W ien  geschickt worden.

Nelsel'tak. (W i l d k a t z e n . )  Unser Ländchen ist bekanntlich auch 
deshalb  interessant, weil es W ild  beherbergt, d a s  in . anderen G e ­
genden gänzlich fehlt. S o  w urden  unlängst in einem hiesigen W a ld ­
reviere zwei P rachtexemplare von  Wildkatzen m it te ls  Schlageisen 
gefangen. D a s  größere E xem plar  m aß  in der L änge nahezu 
80  Zentimeter.
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Ä k t lag .  ( J ä h e r  T o d . )  A m  6. A pri l  fiel A nd reas  S  a m i d e  
von  A l t la g  N r .  19  (S chneider  A ndr) v o n  einem Apfelbaume und 
w a r  sofort tot. E r  w a r  7 4  J a h r e  alt  und a l s  Obstzüchter, noch 
m ehr aber a l s  P fe rd eh änd le r  über die Landesgrenze h inaus  bis 
gegen S a lz b u rg  bekannt.

K chönöerg  M  M k a g .  ( T o l l e r  H u n d . )  A m  Abend des 
4 . A pr i l  hörte 'der H ä u s le r  und Z im m erm an n  F ra n z  K i k e l  von 
Schönberg  seinen H u n d  jämmerlich winseln und heulen; a l s  er nach­
schaute, sah er einen großen W olfsh un d  seinen H un d ,  der angekettet 
w a r ,  bearbeiten. D e r  fremde H u n d  w andte  sich sofort gegen Kikel 
und biß ihn empfindlich in s  Handgelenk. Auf sein R u fen  kam seine 
F r a u  m it  einer Hacke und tötete die tolle Bestie. A m  12. d. mußte 
Kikel m it  anderen verletzten Personen  nach W ien  in s  Pasteursche
In s t i t u t .  . .

W ö s e t .  ( G e m e i n d e s i t z u n g . )  Am 15. M ä r z  fand eine G e ­
meindeausschußsitzung statt. D e r  Revisionsausschuß für die G emeinde­
jahresrechnung (Allbürgermeister J o h a n n  L a c k n e r  und M a t th i a s  
G a s p a r i t s c h )  erstatteten d e n  B e r i c h t  über den richtigen B efund der 
E in nah m en  und A u s g ab e n ;  h ierauf w urde  dem Rechnungsleger, 
dem Gemeindevorsteher, d a s  Absoln torium  erteilt. D e r  weitere 
P u n k t  der T a g e s o rd n u n g ,  betreffend die Übernahm e eines 3 0 %  bis 
40 ° /o  B e i trag es  zu den Kosten des Z isternenbrunnens in Oberskrill 
m it  der B ed ingung , daß die Kosten selbst und  die A bgaben hievon 
die Beteil ig ten von Oberskrill zu t ragen  haben, wird  stimmeneinhellig 
bewilligt. Nachdem noch fü r  die kommende Gemeindeausschußwahl 
ein Revis ionsausschuß gew ählt ,  die Z a h lu n g  verschiedener S p i t a l s -  
verpflegskosten bewilligt, mehrere Gasthauskonzessionsgesuche und 
solche um  H eim atse inverle ibung  erledigt w orden  w aren ,  w urde die 
S itzung , welche die letzte v o r  der N e u w a h l  sein dürfte, geschloffen.

Hbermösek. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 6. d. M .  verschied nach 
l a n g e r /  schmerzvoller Krankheit, versehen m it  den hl. S terbsakra- 
menten, der w eith in  bekannte Stocklieferant H e r r  M a t th i a s  Köstner 
von  N r .  3 7  im 51 .  L ebensjahre  an  Nervenleiden und w urde am  
zweiten T a g e  d a ra u f  in  feierlicher Weise auf dem Familienplatze 
des Friedhofes beigesetzt. D e n  S a r g  schmückten schöne Kranzspenden 
und w urden  demselben drei a l s  letzter G r u ß  von seinen Ange­
hörigen gewidmete von  F euerw ehrm ännern  vorgetragen . M ö g e  die 
große T e ilnahm e am  Leichenbegängnisse, besonders von  seiten der 
beiden Feuerw ehren  vou R e in ta l  und M ose l  m it der Musikkapelle, 
deren Ehrenm itg lied  der Verstorbene gewesen ist, den trauernd  H in te r ­
bliebenen den erlittenen herben Schmerz einigermaßen lindern. D a s  
Geschäft der Stocklieferung, welches eine a lte  T ra d i t io n  in der 
F a m i l ie  ist, w ird  die in demselben bewanderte , energievolle F r a u  
Köstner w eite r führen . '—  A n denselben T a g e n  starb und  wurde be­
graben  die brave, fromme M u t te r  des H errn  J o h a n n  Lackner, O b e r ­
lehrers  in O b e r g ra s .  D ie  Verstorbene l i t t  lange  Zeit  an  der Wasser­
sucht und  der T o d  brachte ihr n u r  E r lösung  von  ̂ den qualvollen 
Leiden. —  Beide Verstorbene mögen ruhen  im Frieden!

W öü 'and l .  ( G e g e n  d i e  g e p l a n t e  E h e r e s o r m )  haben in 
der P f a r r e  P ö l l a n d l  3 0 0  Erwachsene mit ihren Unterschriften protestiert, 
d a s  Gem eindeam t m it  Beidruckung des Amtssiegels.

—  ( U n g l ü c k s f a l l . )  D e r  6 2 jä h r ig e ,  ledige A ndreas  Höfferle, 
B ru d e r  der G astw ir tes  H e r ru  J a k o b  Höfferle, a u s  P ö l l a n d l  N r .  2 7  
w urde  am  8 . d. M .  beim S t r i e g e ln  des R indv iehes  von  einem 
Ochsen derar t  an  den B a r n  gedrückt, daß  der herbeigerufene Arzt 
schwere innere Verletzungen und zwei Rippenbrüche seststellen mußte. 
E r  w urde sogleich mit den heiligen S terbesakram enten  versehen. 
A m  nächsten T a g e  w urde  er in d as  S p i t a l  der B arm herz igen  B rü d e r  
iu K aud ia  bei R u d o lssw er t  übersührt, w o er am  11. d. M .  den 
Verletzungen erlag . .

—  ( U n t e r k r a i n e r  B a h n . )  D ie  Gemeinden Tschermo,chmtz, 
P ö l l a n d l  und Töplitz haben an  2 0 0  P e t i t ion sb o g en  betreffs der 
beabsichtigten Fortsetzung der R u d o lfsw er te r  Linie der Unterkramer 
B a h n  an  die K lubobm änner  der deutschen R e ichsra tspar te ien  ein­
gesendet mit dem Ersuchen, die P e t i t ionen  a n  die bezüglichen K lub ­
mitgliedern zu verteilen und  bei der parlamentarischen B eh and lu ng  
dieser E isenbahufrage dahin  zu wirken, daß  bei der Linienführung

die deutschen - G em einden P ö l la n d l  und Tschermoschnitz entsprechend 
berücksichtigt werden. D r .  Lueger, Bürgermeister von  W ien  und 
O b m a n n  der christlich-sozialen P a r te i  im Reichsrate, h a t  nun  an  
den Gemeindevorsteher von  P ö l la n d l ,  H errn  F ra n z  Fink, ein Schreiben 
gerichtet, w or in  er sich für d a s  M e m o ra n d u m  bedankt und d a s  
Versprechen gibt, seinerzeit im S in n e  der P e t i t io n  für die deutschen 
Gemeinden P ö l la n d l  und  Tschermoschnitz eintreten zu wollen. Heil 
dem wackeren Volksvertreter D r .  K. Lneger!

H öttern tz .  ( V e r s c h i e d e n e s . )  Auf eine beim k. k. Bezirks­
gerichte in Gottschee erstattete Anzeige, es liege bei dem im V o r ­
jahre verstorbenen Sägebesitzer J o h a n n  S u m p e re r  ein fremdes V e r­
schulden, beziehungsweise ein Verbrechen vor,  fand sich am  7. d. M .  
eine gerichtliche Kommission hier ein. D ie  Exhum ierung der Lerche 
sowie die gepflogenen Erhebungen  bestätigten jedoch d a s  Gerücht 
keineswegs. —  Am 8 .  A pr i l  hielt der Direk tor der k. k. L an d w ir t ­
schaftsgesellschaft a u s  Laibach hier einen landwirtschaftlichen V o r ­
trag  ab. D ie  A usfüh rungen  des bewährten  Fachm annes  w urden  
m it großem Beifall  und In teresse  ausgenommen.

M n t e r w a r m l i e r g .  ( A u s w a n d e r u n g  u n d  a n d e r e s . )  V o r  
kurzem sind a u s  unserer P f a r r e  wieder mehrere Personen  nach 
Amerika abgereist. G o t t  gebe es, daß sie alle gesund an  S ee le  und  
Leib zurückkehren und einen B en te l  voll G o ld  m itbringenI I m  
vorigen J a h r e  w aren  w i r  vier M o n a te  ohne einen Lehrer und heuer 
find w i r  bald  auch schon so lange ohne einen P f a r r e r .  Recht t ra u r ig  
schaut's daher in unserer P f a r r e  aus .  E s  hat vo r  J a h r e n  em_ ha lb ­
w egs  angesehener M a n n  unserer Gemeinde e inm al die Äußerung 
getan, er habe von der Kirche keinen Nutzen. N u n  m uß gerade er 
diese unüberlegte  Ä ußerung  am  meisten büßen. D ru m  ein M erks  l 
D u m m h e i t  stellt sich in die erste Reihe, um  gesehen und gehört zu 
w erd en ;  der Verstand stellt sich zurück, um zu sehen und zu hören.

H ra z .  ( A u s s t e l l u n g  d e s  s t e i e r m ä r k i s c h e n K u n s t v e r e i n e s . )  
D e r  steiermärkische Kunstverein hat in den H allen  des Landesmuseums- 
gegenwärtig  feine 104 .  Ausstellung veranstaltet. U nter  den nahezn 
3 0 0  Ausstellungsobjekten (G em älde , Zeichnungen und graphische 
Werke, Plastiken) begegnen w i r  auch zwei Aquarellen (1 0 4  und 1 0 6 )  
unseres heimatlichen Künstlers H e rrn  M ichael R u p p e ,  die zu den 
hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der Landschaftsdar­
stellungen gezählt zu werden verdienen.

Nachrichten aus Amerika.
Lkevekand. ( T o d e s f a l l . )  Nach kurzer Krankheit starb hier 

am  7. M ä r z  der a u s  Neuloschin gebürtige ledige J o h a n n  T s c h i n k e l .  
E r  w a r  erst vor zwei J a h r e n  herübergekommen.

—  ( T r a u u n g . )  Am 19. F e b ru a r  w urden die a u s  M a lg e r u  
gebürtigen Jo se f  K r e n  und Jo se fa  K r o b a t  getraut.

K a n s a s  K i ty ,  K a n s a s .  ( S t e r b e f ä l l e . )  J o h a n n  N a g l i t f c h ,  
gebürtig  a n s  M o o s  H a u s - N r .  10  (vulgo Burzafch) der P fa r r e  
R ieg, verließ im J ä n n e r  K ansas  City K ansas  und reiste nach 
S h re v e p o r t ,  Louis iana, um  daselbst im Holzschlage durch D a u b e n ­
m achen Beschäftigung zu suchen, wo er dieselbe auch wirklich fand. 
I m  M ä r z  schickte er seiner F r a u ,  die vorläufig  in K ansas  C ity  
K ansas  geblieben w a r ,  2 0  D o l l a r s  Reisegeld. A m  6 . M ä r z  folgte 
sie ihrem M a n n e  nach S h re v e p o r t  Louisiana. A m  7. M ä r z  fand  
m an  die Unglückliche in einem Friedhofe in S h re v e p o r t  to t  au f ,  
m it  einem Stricke um  den H a l s .  Augenscheinlich hatte  der M ö rd e r  
sie b is  an  jene S te l le  mit dem Stricke gezogen. D a s  G eld  fand 
m an  noch bei ihr. M a n  sagt, daß d a s  W eib von N ege rn  über­
fallen w orden  sei. —  Am 12. M ä r z  begab sich J o h a n n  M a t z e l e  
in d a s  hiesige Schlach thaus  M o r i s  u. Eie., um  den W ochenlohn 
abzuholen. Um halb  1 0  U hr  abends kehrte er zurück und geriet 
auf unerklärliche Weise in den F lu ß .  Z w e i  Eisenbahnbedienstete 
bemerkten, wie er m it  den Wellen kämpfte, kamen aber,  a l s  sie ein 
S e i l  holten, um ihn retten zu können, zu spät. E r  ging unter .  
S e in  F reu nd  M a t th i a s  S te rbe n z  von Roßbüchel erkannte später 
seinen H u t ,  der a n s  Ufer getrieben wurde. —  S a m s t a g  den 10 . M ä r z
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starb hier M a r i a  M e d i t z ,  geboren in Büchel der P f a r r e  Nesseltal, 
im Alter von 4 3  J a h r e n  infolge Lungenentzündung. S i e  w a r  
M u t te r  von elf lebenden Kindern, d a s  kleinste derselben ist zwei 
J a h r e  alt. N u r  zu früh starb die gute F r a u ,  die allgemein ge­
achtet w a r  und a l s  M u s te r  einer Gottscheer M u t te r  galt.  S i e  
schickte ihre Kinder imm er re in  und sauber gekleidet in die Schu te . 
Trotz des großen Kindersegens ersparten sich die guten_ Leutchen 
einige D o l la r s ,  w ofü r  sie sich ein hübsches H eim  gekauft hatten. 
D ie n s ta g s  in der F rü h  um  9  U hr w urde sie zur Ruhestätte  ge­
bracht, begleitet von  einer großen M en ge  Gottscheer. D a s  S e e l e n ­
a m t  fand in unserer sehr schönen Kirche statt. E s  w a r  ergreifend, 
die g w ß e  Z a h l  der K inder schluchzend dem S a r g e  folgen zu sehen. 
E h re  ihrem Andenken! _ _ _ _ _ _ _

So wird gelogen. D a s  protestantische Lügenb la t t  „ W a r t ­
b u rg"  bringt in der N u m m er  vom 80 .  M ä r z  l. I .  einen B e ­
richt a u s  Krcuu, w or in  es unter anderem heißt: „ D e r  S tellm acher 
A lo is  Cnsolde in dem Gottscheer O r t e  O berm ösel  t ra t  im A u s ­
lande zum P ro te s tan t i sm u s  über. Nach Hause zurückgekehrt, empfand 
er M ißfa l len  an  zwei in seiner S tu b e  aufgehängten  Heiligenbildern, 
die er im Einverständn is  m it  seiner M u t te r ,  der Besitzerin dieser 
B i ld e r ,  verbrannte . D e r  D e c h a n t  E r k e r  in Gottschee h a t  nun  
dieserhalb eine Anklage wegen Relig ionsstö rung  herbeigeführt, die 
ab e r  natürlich m it  glänzender Freisprechung des Angeklagten endigte. 
D a s  Eigentümlichste an  der S ache  ist aber dies, daß der Dechant 
sich immer noch nicht beruhigt hat, so daß  jetzt B eru fun g  beim 
Kreisgerichte R u d o l f sw er t  schwebt!" D emgegenüber ist der „B o te  
ermächtigt zur E rk lä rung ,  daß Dechant Erker gegen A lois  Cnsolde 
n iem a ls  eine Anklage wegen Relig ionsstö rung  „herbeigeführt" , noch 
w eniger  eine B eru fung  gegen den G enan n ten  beim Kreisgericht

R u d o l f s w e r t  eingebracht hat,  daß er von  einer B ilde ra ffä re  in 
Oberm ösel  nichts weiß und  ihm eine F a m i l ie  C uso lde  ü b erh aup t  
nicht bekannt ist, daß somit der ganze Bericht, insoweit er die P e rso n  
des Dechanten betrifft, eine böswillige E rf indung , eine echte W a r t ­
burg lüge  ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A m tsb la tt.

Sterbrfälle.
Stadtpfarre Aottfdivc. I m  Monate J ä n n e r : P au la  Kenda, Gottschee 

Nr. 222, 11 Monate alt, und Franziska Schober (Franza Mama), Gottschee 
N r 125, 46 Jah re  alt; am 8. Franz Kresse, Gottschee Nr. 216, 66 Jah re  
alt: am 9. M agdalena Wittreich, Klindorf Nr. 30, 68 Jah re  alt; am 20. 
Katharina Smedelka, Gottschee Nr. 218, 69 Jah re  alt; am 25 M atthias 
Petschauer, Katzendorf Nr. 11, 54 Jahre alt: am 29. Ursula Stunpsel, Grafen­
feld Nr. 21, 69 Jah re  alt: am 30. Johann  Bukajamc, Hornberg Nr. 1, 
3 Wochen alt. I m  Monate Februar: am 1. Josefa Kump, Katzendorf 
Nr. 3, 10 Jah re  alt; am 9. M aria Jeschelnik, Sch alkend orf Nr. 43, 86 Jah re  
a lt; am 11. P au la  Haas, Hasenfeld Nr. 3, 3 Jah re  alt; am 13. Michael 
Schleimer, Grafenfeld Nr. 36, 82 Jahre alt; am 15. Franz M arn, Gottschee 
Nr. 162, 40 Jah re  alt; am 16. Johann Haas, Hasenfeld Nr. 3, I  J a h r  alt. 
I m  Monate M ärz: am 3. M atthias Jaklitsch, Klindorf Nr. 20, 1 J a h r  alt; 
am 4. Johann  Schemitsch, Hornberg Nr. 38, 92 Jah re  alt; am o. M arta 
Bobič, Gottschee Nr. 185, 50 Jah re  alt; am 12. Josef Jntz, Klmdorf Nr. 32, 
80 Jah re  alt; am 17. Josef Kresse, Gottschee Nr. 114, 3 Wochen a lt; am 
19. Alois Bergles, Gottschee Nr. 224, 8 Monate alt; Franz Pajntc, Gottschee 
Nr. 86,19 Jah re  alt, und Magdalena Verderber, Gottschee Nr. 114, 67 Jah re  
alt; am 24. Anna Banitsch, Hohenegg Nr. 44, 11 Jah re  alt; am 27. M agda­
lena Erker, Grafenfeld Nr. 54, 65 Jahre a lt; am 31. gzofef Perz, seele 
N r 12 2 Tage alt, und Anton Mlakar, Mooswald Nr. 21, 3 Monate alt.

Pfarre Äkllag. Am 8. Februar Agnes Fink, Altlag Nr. 83, 71 Jah re  
alt, und am 14. Gertrud Samide, Altlag Nr. 56, 84 Jah re  alt.

Trauungen.
Stadtpfarre Hottlchee. Am 15. Jänner Franz Verderber, Gastwirt, mit 

Fanni Kreuzmayer; am 5. Februar Emil Kaberka, Schlosser, mit Antonia 
Ozrvirk und am 18. Rudolf Jonke, k. it. k. Oberleutnant, mit Gabriele Rothel.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  15 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung \2  H eller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Linschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten L in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Anton Belec
—  St. V eit ob L aib ach . =

Spengler-, Schlosser-, 
Schm iede- und M etall­
druckerei -W erkstätte.

Übernahm e und Ausführung 
aller  Arten Bau- und Galan­

teriearbeiten . 5 (10-9)

19 Wck,tige (10—3)

Agenten
gegen hohe Provision gesucht. 

Rouleaux- und Jalousien- a  
Erzeugung. g

Ernst cheyer, A rannau , Aöhm. A

Um in der Deutschen a. ßottscbee

D a s  A n g e b o t
unserer konkurrenzlosen erstklassigen 
«mtlich bestempfohlenen Bedarfsartikel

auf dem Lande
bei mehr als 150.000 Landwirtschaften 
«ingesührten, von Versuchsanstalten 
und Landwirten glänzend begutach­
teten Vieh-Nährmittel 22 (2—2) 

sichert hohes Einkommen. 
Nähere Auskünfte erteilt Sächsische 

Vieh-Nährmittelfabrik: W ien, VI/s., 
Grabnergasse 8.

A nläß lich  unseres S cheidens v o n  
Gottschee sagen  w ir  a llen  V erw an d ten , 
F re u n d e n  u n d  B ekann ten  ein

herzliches Lebew ohl!

Minzenz M iüner
k. k. L an d e szah la m ts-O fstz ia l i. R . 

sam t G em ah lin .

Kerndorf
E in  Haus samt Grund billig zu verkaufen. Anzufragen bei Herrn Heorg 
Königmann in Gottschee Nr. 44.

m Wien.
Sitz: X  Schödls Restauration

VII., Wariahilferltraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden Sonntag aöends.

Erstes u. größtes Spezial-Wersandstans der Monarchie 
für Aastrräder, Nähmaschinen und deren Bestandteile

Mittler & Eo. in Wien
X IlI/s , Kwttelbcrgltratze M r. 27 (im eigenen Kaule)

empfehlen ihre bestbekannten und beliebten 27

Panzerräder
Reich illustrierte Preiskurante, 128 Seiten stark, für 1906 

gratis und franko. Vertreter nnd Wiederverkäufer an allen Orten 
der Monarchie gesucht.
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«

« Hotel „Post“,

«" Zahnarzt ««
aus Laibach « Zpitalgazze 7.

flm eriR am sche Zähne

ilffc fcdmifdkn Ärveitcn werden im konzess. Atelier

JlmeriKanisebe Zähne
t s
«

«  «
*  «

«  14 (12 o) ( t \  S t ’ l ) b l  ausgeführt. «

J  Ordiniert jeden Donnerstag von 9 öis 5 M r .  «  
«  «

Getrocknete

Speiseschwämme
prima Herrenpilze

kauft jedes Quantum 6 (10—4)

JlOnit K. Kchanil in W e n
XVIIA, Kauptstraße 67 

— -   ------ Bemusterte Werte eröeteu. —̂

Neichhaltiges Lager brr besten 
und billigsten

K a ö r r a d e r  und  
Mähmaschinen

für Jamitie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Johann )a x  $ $obn * Caibacb
tUiener$tra$$e Nr 17. 7 (1 2 -3 )

Garantiert echten

Sliwowitz u.Wacholderbranntwein
eigener E rzeu g u n g , zu m äß ig en  P re isen , versendet G eorg  K ögker in  S etsch  
bei Gottschee. 26

Für die erste hl. Kommunion
W achskerzen ,  verziert, m i t  der Aufschrif t

Andenken von der ersten keil. Kommunion
deutsch oder slawisch, p e r  Stück 5 2  Heller bei

Jinm (Oni, Uiiul|fi’,id|i'r, Marburg.

C eres  - S p e i s e  - Fett
(aus Kokosnüssen) 

und

Ceres - Frucht - Säfte.
D ie Hausfrau, w elche die Gesundheit der Ihren fördern w ill, b e ­
nutzt C eres-Speisefett zum Backen, Braten und Kochen und stellt 

als Getränk nur Ceres-Fruchtsäfte auf den Tisch.
Nährmittelwerke „Ceres“, Aussig.

V e ran tw o rtlich e r S ch rif tle ite r  J o s e f  Erker. —  H e rau sg e b er u n d  V erleger J o s e f  Eppich. —  Buchdruckerei J o s e f  P a v lič e k  in  Gottschee.


